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ZweiteAusgabe

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom27 .Dezember1926.

FortsetzungderSpezialdebatteinderBeratungdesVowanschlages.
BürgermeisterSeitzeröffnetumh UhrdieSitzungdesGe¬

meinderates .Er teilt mit ,dass der unter demDecknamen„ Wilhelm "w

kendeWohltäter für armeSchülerder Knaben -undMädchenbürgerschule
. ,QuellenstrasseNr31 ,der Knabenvolksschule,. ,Thavonatstrasse20

undderMädwhenvolksschule. ,Randhartingergasse17 ,zusammen105Paar
Schuheund30DutzendPaarStrümpfegespendethat ;Weitershat derEl¬
ternvereinderMädchenvolksschuleII ,Vereinsgasse29dergenannten
SchuleeinSkioptikonundeinKlavier,zusammenimWertvon1100Schil-¬
ling ,undderVollzugsausschussderZentralsparkassederGemeindeWien
für humanitäreZwecke25 . 000Schillinggespendet .DerGemeinderatspricht
denSpenderndenDankaus,

GemeinderatZimmerlsetztnunseineRededieerFreitag
mittagbegonnenundunterbrochenhat fort .Er streift kurzseine
einleitendenAusführungenunddasRechtsgutachten,wonachdergrösste
TeilderGemeindeabgabenseit1 ,Jänner1926widerrechtlicheingehobenw.
wird .Bezüglichder BestimmungimWohnbausteuergesetz,dasseineErhöhung
desInstandhaltungszinseseineErhöhungderWohnbausteuerbedinge,stellt
GemeinderatZimmerldenResolutionsantrag,dassdieseBestimmungimGe¬
setz eliminiertwerde .RednerbesprichtdannausführlichdieFürsorgeab¬
gabeundverliesteineZuschriftdesFachverbandesderTextilverarbeiten
denBetriebe ,in derverlangtwird ,dassdieGemeindeWiendenExport
durchRückvergütungderFürsorgeabgabeermöglichenwolle ,BeiderBespre
chungderFürsorgeabgabederstädtischenUnternehmungenkritisiertder
RednereinenRechnungsausweis,in demdieEingängeanFürsorgeabgabeim
Jahre1925mitdenGebarungsüberschüssenderstädtischenUnternehmungen
imJahre1913 ,diesie andieHauptkassaablieferten ,verglichenwerden.
Dasist einAusweis,andemwirnichtglauben ,weiler falschist ,und
weilwirschonlangedaraufgekommensind ,wieSiesolcheAusweiseprak¬

tizieren .In seinen Ausführungenüber die Lustbarkeitsabgabebemerktder
Redner,dassdieLustbarkeitsabgabeschonwegenihrerKompléziertheiteine
viel umstritteneAbgabesei .StadtratBreitnerist mitdenErmässigungen ,
dieergewährthat ,sehrgutgefahren.FürdasJahr1926warenzwölfMil-¬
lionenSchillingpräliminiertundfür dasJahr1927sindtrotz derErmässi
gungen13 .5 Millionenveranschlagt .DieLustbarkeitsabgabeschädigeden
Frohsinn,unddieWienerGemütlichkeit,diealsAnziehungskraftunserer
Stadt für den Fremdenverkehrvongrosser Bedeutungsind .DerRednerkriti - ¬
sierte dieSteuernvonWohltätigkeitsveranstaltungen,VeranstaltenSie
einenBallderStadtWienundzahlenSiealle Abgaben,dannwerdenSie
sehen,dassIhnenfüreinenwolhtätigenZwecknichtsübrigbleibt ,Der
RednervergleichtsodanndieBerlinerLustbarkeitsabgabemitderWiener.
InBerlinsindVeranstaltungen ,diederJugendrflegedienenderSport¬
förderungunddemKörpersportundnochverschiedeneandereVeranstaltun-¬
gen ,die im Interesse eines Landesliegen oder voneinemLandeveranstal¬
tet werden ,von der Lustbarkeitsabgabe befreit .Der Artikel 6 desBewli¬
nerLustbarkeitsabgabegesetzesgibt dannnochdie Möglichkeit ,beiWer-¬

anstaltungenfürwohltätigeZwecke( ohneTanzbelustigung)dieLustbarkeits

abgabezuermässigenoderganznachzulassen.EbensobeiVeranstaltungen
jungerKunstanfänger.EineweitereBestimmungimParagraph6gibtnoch
dieMöglichkeitzurVermeidungausserordentlicherHärten ,dieAbgabezu
ermässigenundnachzulassenGebenSieunsruftderFedneraus ,den§6
fürWienundtausenderArbeitslesewerdenVerdienstundArbeitfinden.
GemeinderatZimmerlkritisiert auchdie Einhebungeiner26prozentigen
LustbarkeitsabgabevonderBruttoeinnahmebeiVeranstaltungenvonBerufs
oderAmateursportlern,InDeutschlandsinddieseVeranstaltungenabgabe-¬
frei ;siewerdensogarsubventioniert,WienabererdrücktdenKörpersport
unddieSportkreisssindüberdieGemeindeerbittert.AuchdieAngestell-¬

tenderVergnügungslokaleklagenüberdieLustbarkeitsabgabe.DieUnterneh
merstehengrösstenteilsschonaufdemWurstigkeitsstandpunkt.DieAnge-¬
stelltenaber,denendieArbeitslusigkeitalsNotundElendvorschwebt,
befassensichviel mehrmitderFragederLustbarkeitsabgabe ,

RednerverweistaufdievondenVarieteundZirkusunternehmungen
seinerzeit geschlosseneResolutionin der die HerabsetzungderLustbar¬
keitsabgabevon22 auf 10 Prozentgleich denTheaternerbeten wurdeund

aufdieAntwortdesFinanzreferentendieabweisendgelautethatManmöge
dochdenUnternehmernentgegenkommenundeinenAuswegfinden ,derihnen
dieWeiterführungderBetriebeermöglicht.VondiesenErwägungenausgehend
stelledieMinderheitdenAntrag,esseiendieAnsätzederEinnahmenaus
derLustbarkeitsabgabeaufdieHälfteherabzusetzenunddemLandtageein
entsprechenderGesetzentwurfvorzulegenDerFinanzreferentmögeseinen
ParteigenossendieAnnahmediesesAntragesempfehlen .Wirwollennichtdie
ErmässigungderSteuerfürdiesogenanntenSchieberlokale ,sondernbeabsic
tigen eine Reform ,welcheeine Entlastungaller Veranstaltungenherbei¬

führt,diemitSchiebertumgarnichtszutunhabenSeinerzeithabederFi.
nanzreferentdaraufverwiesen,dassdieLustbarkeitsabgabeschonimJahre
1918eingeführtwurde.DieMinderheitwäredamiteinverstanden,wennunter
AufhebungallerseitherbeschlossenenGesetzesnovellendasGesetzvomJah
re 1918in seinerursprünglichenFassungwiederhergestelltwerdenwürde.
Ueberdie Frageder sogenanntenFreikarten -wirtschaftkönntejederzeit
mit der Minderheitverhandeltwerden ,aber die Regelungdieser Fragemüss
te in vernünftigenSinneerfolgen .Mandürfenicht vondemirrigenGedan¬
kenausgehen ,dassFreikartennurfür die bestenPlätzeausgegebenwerden
AberderamtsführendeStadtratgehegenaunachdenBuchstabendesGeset
zesvorwieein brutalerUnteroffizier ,er handhabedasGesetzineiner
Weise,welchediedavonbetriffenenMenschenzurVerzweiflungbringt.

Sehrausführlichbehandeltder Rednerdie Nahrungs -undGenuss¬
mittelabgabe ,die er als zweite Warenumsatzsteuer bezeichnet .ImJahre
1926seienein paarhundertBetriebeneueingereihtworden ,derMagistrat
habe immernur den Ertrag im Augeund wenneine bestimmte Summenicht
erreichterscheine ,werdefrischrekrutiertunddie Steuersätzewerdeneir

facherhöht.DabeispielenparteipolitischeMomemteeineentscheideneRo
le .DerVerbanddersozialdemokratischenKaufleutehabedieAusreihungje
nerkleinenBetriebeverlangtdie monatlichmitzehnSchillingbesteuert
sind ,Manmüsseenergischdagegenprotestieren,dassunterdemTitelvon

Steuerbefreiungeneiner bestimmtenOrganisation ein Vorschlagsrechtein¬

geräumtwerde,mandürfenichtwegenschäbigerzehnSchillingeeinpoliti
schesGeschäftmachenNamendder Minderheitwerdebeantragt ,denAnsatz
zur NahrungsundGenussmittelabgabeauf die Hälftevorzunehmenundein
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entesprechendesGesetzdemLandtagezuunterbreitenEinsolcherBeschluss
würdesichzweifellèssehrbefruchtendimWirtschaftslebenäussern.Die
FremdenzimmerabgabeschädigedenFremdenberkehr,manmüssesiegrundsätz¬
lich ablehnen ,besondersin einerStadt ,die desFremdenverkehrsbedarf ,
MankönnedenFremdenverkehrnicht fördern undauf der anderenSeiteihn
besteuern .Geradeweil wir auf dembesten Wegesind die Stadt Wienzueine

Fremdenstadtemporzubringen,müsstemantrachten ,diesesZielrascher
zuerreichen .Rednerbeantragt ,derGemeinderatmögebeschliessen ,dieFrem¬
denzimmerabgabemitdemAnsatzvon ' 5MillionenSchillingausdemBudget
zu streichen .Weitersbeantragter die AbschaffungderWertzuwachssteuer
fürjeneLiegenschaften,dievordem31 .Dezember1918erworbenwurden.
Bezüglich der Inseratensteuer erklärt GemeinderatZimmerl ,dasssich
der Ertbagder Anzeigenabgabegegenüber1923verzwanzigfachtunddieAba

gabefürPlakateverzwölffachthat .(ZwischenrufebeiderMinorität:Das
ist Ausbeutung ! )Rednerstellt denAntragdie AnzeigenabgabevonvierMil
lionen die im Budgetvorgesehensind ,auf zwei Millionen zuermässigen .
Bezüglichder Hauspersonalabgabeerklärt der Redner ,der Meinungzusein ,

dassderzweiteHausgehilfeinvielenFällenkeinLuxussei .DieMinori¬
täthabeschoneinmalversucht,diezweiteHausgehilfinfreizubekommen.
GemeinderatZimmerlstellt denAntrag,dassdieAbgabepflichterstmit
derdrittenHausgehilfinzubeginnenhabeundzwarmitderAbgabe,die
füüher für den zweitenHausgegilfenzu leisten war ,Rednerbesprichtso¬
danndie Kraftwagenabgabe,wobeier zwecksHebungderInlandsproduktion
eineBegünstigungdesInlandswagenwünscht .SeineweiterenAusführungen
beschäftigensichmitderPferdeabgabeundmitderHundesteuer,sowie
mitderBeitragsleistungderFeuerversichertenzudenKostenderFeuer
wehr .Diesbezüglichstellt er denAntrag ,dasAusmassderBeitragslei-¬
stungder Feuerversichertenvon331/3Prozentder Gesamtleistungder
Versicherungsnehmerauf25Prozentzuermässigen.GemeinderatZimmerler-¬
örtet danndie Konzessionsabgabeunddie Abgabefür Gasundelektri¬
schen Strom ,die gänzlich zu streichen wäre .In seinen Ausführungenüber
dieBierabgabebeschäftigtsichderRednermiteinemAufsatzausder
OesterreichischenGemeindezeitungvom1 .Jänner ,wonachderUeberschuss
an der Bierabgabefür dasLandmit rund . )MillionenSchillingberech
net ist .Eine scharfe Kritik widerfährt demVerzögerungszuschlagfür
nicht rechtzeitig eingezahkteSteuern ,GemeinderatZimmerlstellt dies

verlangt,dassderVerzögerungbezüglichdeei Anträge .EinAntrag
zuschlagnichteingehobenwerde ,undanseineStelle dieVerzugszinsen
treten die jeweils für Bundesabgabenzu entrichten sind ,In einemEven- ¬
tualantrag wird gefordert ,den Verzögerungszuschlagvon 25 Prozentauf
15ProzentzuermässigenundeinzweiterEventualantraggehtdahin ,den
Verzögerungszuschlagerstdanneintretenzulassen ,wenndieAbgabenich
odernichtzurGänzevorAblaufvon15TagennachdemEndedervorge-¬
schriebenenFrist eingezahltwird.
umKapåtelWohnbaustauersei zu bemerken ,dassein ) malsogrosser
stragalsdieGemeindeanAnleihenschuldigist ,ausdemjetzigenErtra
er Wohnbausteuerverzinstundamortisiertwerdenkönnte .BeiBetrachtung
r eiffern desVoranschlages kannmansagen,dassesmöglichwä¬
dieZwecksteuernzubelassen ,dieanderenSteuernentwederabzuschaf

her
fenoderdocherheblicher/abzusetzen .Rednersprichtdannnochüberdie
Gemeindeschuldundbemerkt ,dassin diesemKapitedeineReservevon
117MillionenSchillingnanausgewiesenist .Esergebesichdassdievon
derfrüherenGemeinderatsmehrheitübernommenenGemeindeschuldendurchaus
nichtsodrückendsindalsimmerbehauptetwerde.DerKurswert,derim
GemeindebesitzbefindlichenAktienundBeteiligungenwerdevomReferen¬
tenmitdreissigMilliardenangegeben.AberausdenRechnungsabschlüssen,
ProtokollenundsonstigenBelegenistderNachweiszuerbringen,dassdie
ser Wertweitaus höher ist .Wennmannur die Hälfte derAktiennominale

berechneundimDurchschnitteinenzehnfachenWertannehme,dannergebe
sicheinBetragvon810Milliarden .DerFinanzreferentmögeendlich ,wenn
er solcheBehauptungenals unrichtigbezeichne ,eine wirklicheBilanz

nachgenauerInventurvorlegenunddannwerdemanschondasrichtigeBild
gewinnenundsahen ,dassessichhierumWertevonvielenhundertMilliar-¬
den handelt .In der Post "Kassenbestände "sind die Zinsen mit 67Milliarde :

präliminiertdas entsprächebei Annahmeeiner fünf bissechsprozentigen
VerzinsungeinemKapital von über tausendMilliarden .

. R.ZimmerlkritisiertdanndieSubventionspolitikderGe-¬
meindeundbemängelt ,dassdie ChristlichsozialenGemeinderätenieerfah¬
ren ,wercheAnsuchenumSubventionierungabgelehntwurden .Wirhabenstets
für die Subbentionierung der Naturfreunde gestimmt .Das in der Voraus¬

setzung ,dassauchdieanderenVereine ,diedieAlpeneigentlicherschlos¬
senhabensubventioniertwerden.Daswarundist jedochnichtderFall .
AlsBegründungwirdangeführt,dieVereinehabendenArierperagrapheinge
führt .DarauskannmanIhnenwohlkeinenVorwurfmachen .Ichersucheden
HerrnStadtratBreitner ,dochendlichmitdemSubventionsskandalSchluss
zu machen Bezüglich der Aufwendungenzur Hebung des Fremdenverkehrs stellt

der Rednerden Antrag ,die Aufwendungenauf vierhunderttausendSchilling
zu erhöhen .Er stråift sodannimZusammenhangmitdenAufwendungenfür
denFremdenverkehrdieAngriffeaufdieWienerMesseundstellt fest ,dass
er mit diesbezüglichenZeitungsnachrichtennichts zu tun habe .Inschärfs¬
ten Wortenkritisiert GemeinderåtZimmerlgegendie MeldungeinerTages-¬

zeitungdassderKommunistNeurathLeiterderAusstellung„Wienunddie
Wiener "werdensoll ,Schliesslichgibt GemeinderatZimmerldieErklärung
ab ,dass die Minoritätauchin der SpezialdebattedieTotengräbergruppe,
wiedie GruppeII geheissenwird ,ganzentschiedenablehnenmüsse.

Der Vorsitzende Weiglschliesst umneun Uhrabends dieöffent
licheSitzung.




	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

